
8}

Fopu/rfi D]

Hat Priesterliches Im Christentum Platz?
Fünf theologische Stellungnahmen

ellung und Deutung des Priesterliche

der TIester SIN!  , iın christlicher

eologie umstritten Die folgenden
Tage tellte DIAKONIA Tünf ]1heologinnen undStatements von Theologen

Theologen mMit der e1Ne UNZEe: pDoin:und Theologinnen zeigen erte Stellungnahme. udem and sich In den
die Unterschiedlichkeit der Zugänge mitgeschickten Überlegungen der die
wılie auch das gemeinsame Anliegen, rage » Wie könnte e1ine gute Kultur des TIEeS-

sıch gerade in Verständnis und terlichen IM Christentum ausseNnen/«

Gestaltung des Priestertums an [)ie Anworten auf 1ese Fragen kommen

1T1ISTUS auszurichten. VON arla Jepsen, lutherische ischöfin,
Jochen Hilberath, römisch-katholischer Dogma:
1ker und Laie, erlis, alt-katholische
Priesterin und feministische Theologin, 0oSse

CN » das Priesterliche, das e1ine grundle- Freitag, römisch-katholischer O  a und
Dimension des Religiösen seıin scheint, Tiester, SOWI1Ee Holl, Publizist und enema-

1M Christentum Platz? Und WenNnnNn Ja, WIE/K Die ige römisch-katholischer Tesier.

Marıa Jepsen
iınander rıester seın!

(D  0 Folgt der eNn1UON der Theologischen Aufgrund iNrer besonderen NÄähe ZUrT Gottheit,
Realenzyklopädie, dann SINd Mesier y Religions 1Nres ausgezeichneten 1SsSens VON den
rer, die sich VO  ich Urc besondere chen Dingen und 1nNres ausgesonderten (harak:
Kraft Charisma, Nade und hre erau tlers verkörpern s1ie das Priesterliche Im protes-
gabe zwischen (‚ottheit und Mensch als Kult: anüschen Christentum wWwIird 1ese Dimension
vorsteher VON der asse der Anhänger er- nicht VON egabten kinzelpersonen repräsentiert,
scheiden« (TRE Z 5.379 hre herausgehob ondern VON der ganzen (emeinde ‚vangeli
ne Funktion haben S1e ÜTe eDUr‘ Oderel sche Christinnen uUund Tisten SINd demnach
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einander Priesterinnen und Tester und vermit: und keiner auch kein Pastor und eine asto
teln sich das Priesterliche gegenseltig. MN ein Dbesonderes Wissen oder e1ine esonde:

1eSse Auffassung geht zurück auf die NEeU- Nähe .ott hat auife und (‚laube 1St
testamentliche Umdeutung des Priesterbegriffs Christin und Yisten die TIester-
VON HX 19,6 Die Aufgaben des Priesters, Nnam: würde egeben. Daher kann er/sie die (‚emein:
ich Leitung des Gottesdienstes, Bereitung des schaft mMiI1t ott ohne Vermittlung Ssıchen und
Öpfers und des göttlichen Willens, sich 1M eDEe direkt ott wenden
übernehmen 1M Urchristentum die (;emein- Derehbetont zweitens, dass alle Chris:
deglieder selbst. [)a sich VOIIN Jerusalemer tinnen Uund Tisten ZU  3 Priesterdienst
Kult absetzen wollte, taucht der Priesterbegriff acnsten beauftragt SINd, Uurbitte hal:
Del Paulus und in den anderen reien al nicht ten, seelsorgerliche und diakonische Hilfe C:
auf. kine ezeption des Priesterlichen ben und yeinander Priester SE1IN « Hans-Mar:

sich 1M Hebräerbriel, der den KON: tin ar‘
sequent auf Christus überträgt und alle priester- Die evangelischen (Geistlichen werden

Urc die (jemeinde erufen [)ie emeinde de:lichen Aufgaben INn T1ISTUS erfüllt S1e Y1S
[US 1st der einz1ge Hohepriester, sSeıin Dier e1Ss: legiert hre pastoralen ufgaben sie, amı
telt für alle enschen und eröffnet e1n TÜr (‚ottesdienst und Seelsorge In geordneter e1se
alle den ugang .Ott. eben die Chris: stattüinden ITheologisch oMmM 1M Pfarramt das
OzenTtr1ı des Hebräerbriefes TT die aranese yeXIra des auDbDens AA  3 USATUC SO WI1e
des Petrusbriefes, die INn Kap 2,5.9 die Ge:
meinde als heilige Priesterschaft bezeichnet und »das J»extra OS( des auDens «

mit 146 (U.a SAlO: 20,06) den
therischen des allgemeinen Priestertums sich niemand den ege selber kann,
Vorbereite kann Man sich auch (ottes Wort und Sakrament

hat die biblische Vors  ung VO  S NIC selber zusprechen. [)as Tarramt da:
Priestertum aller Gläubigen Oder aller (etauften her das allgemeine Priestertum der Gläubigen
In den Mittelpunkt seiner Auffassung gestellt. NIC e1n, ondern 1St e1ine Form seliner Realisie:
anaC beschreibt der egri eine besondere rung In uthers Worten » Alle Christen SINd

riester, aber nicht alle arrer« (WA Z 1}
Wenn emnach Priesterwürde und TIeS-»Alle Menschen en In gleicher

eLlse Zugang ott. X terdienst gemeinsam Sind, kann die D:
Mension des Priesterlichen euTE

el Oder charakterliche Auszeic.  g oder winnen, indem sich die christliche (‚emeinde als
geistliche Vollmacht, N1IC einmal eLWas, Was BaNzZe auf 1ese ınktion besinnt 1es el für
Z Christsein e1nes kinzelnen noch 1NZU mich konkret:
käme Ondern das Priestersein bestimmt den /Zusammen mit den gEe’ asSTtOr1n-
TYisten und die Christin 1M ICauf Se1INe nen und Pastoren ollten sich Christinnen und
ihre ezle. ott und auf die eziehung Tisten die Anziehungs und USST{Ira
den enschen. ungs.  alt der (‚ottesdienste emühen. Wir soll

Der egriedeute erstens, dass alle Men: tien S1E feiern und ges  en, dass S1E die Her
ScChen In gleicher e1SE ugang .Ott haben zen und Sinne Ott öffnen, damit se1ine Uüte
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In Wort und akramen: erfahrbar wird und die Neu lernen »ITOMM« se1in, dass WIr LE
enschen INn der 1eie inrer eele VON seinem Den mit ott In Beziehung uUund S VON sSE1-

kvangelium erührt und efreit werden Der neTr Zusage dus immer wieder Neu empfangen
(ottesdienst als priesterliches krbe birgt mit sel: und ges  en Die krinnerung daran, dass WIT
nenNn ten und lebenssatten Ritualen einen re1- alle VoNn TISTUS ZU  = Priestersein erufen SINd,
chen (G‚laubensweisheit und Lebens se  =ı motivierend sSein.

ilfe, einen Chatz, den WIr viel ph  asle Was WIT 1M Kleinen praktizieren, das hat
und fröhlicher bergen ollten Auswirkung 1M Großen es verändert,

IC den Gemeinden, auch In den jede urbitte hat e1ne Wirkung. Sie weltet den
amılen ollten WIT das Priesterliche Neu ent Blick VON der DZW. dem inzelnen über Ott ZU  3

decken Im Abendgebet oder Tischgebet kann ächsten, damıt auch das Dritte mO  C WIrd
Nal den l1rekien ugan .ott finden und einander Priesterinnen und TIester se1in und

In Nächstenliebe und 1akonile {Üür die da Se1INnder oft verschütteten religiösen Sehnsucht eın
WC weit egegnen ESs geht darum, dass WIrF und einzutreten, die uUuNSeTeT 1ilfe

ern Jochen Hılberath
Mıt Gott in Verbindung bringen

®  ® er orschlag, auf das Wort » Priester« Aufgabe ZUT Unterscheidung der (‚eister noch
verzichten,Snicht amı rechnen, als recC dringender.
äubig aufgenommen werden Was die einen Seit dem Jahrhundert werden 1SCNOTe
als theologisch orrekt ansähen, käme anderen als »Hohepriester« Dezeichnet und beginnt
WwI1Ie Ausverkauf VOT. TEe1UNC Ist eologie In der das, Was WIT die Sacerdotalisierung des kirchli

Lage, üÜDer das Priesterliche In der chen Amtes nNneNnnen amı 1st e1N Amtsver

sprechen, dass 1SCNOTEe WIe »einfache« (;läubi tändnis gemeint, das ganz VON der iturgie und
C das verstehen und als TÜr iNnren (Glauben för- denSCFunktionen ner entwickelt wIrd
erlich einschätzen können? ugleich etahliert sich In der Kirche die ren-

In inrer biblisch-dogmatischen Handrel: NUuNg VON erus und Laien. iC selten wurde

ung VON 969 Z  3 ypriesterlichen Amt« adurch verdunkelt, dass 0S demS
terschieden die deutschen 1SCHNOTe einen Zeugnis ufolge 1UT noch einen Mittler
dreifachen Sprachgebrauch VON ypriesterlich«. zwischen .Ott und den enschen ibt esus
amı kann bezeichnet werden das C TISTUS
me1lnsame Priestertum Glaubenden; Priestersein heißt: se1ın ebDen des
(2) das geistliche Amt (»in der ursprünglich WEe1- Lebens andererugeWas enschen TÜr-
ten Bedeutung«). Für den y»kultisch-sacerdotalen einander un können (z.B ater Maximilian Kol:
ereich 1M CeNHgeTreN INN« ste (3) ypriesterlich- He In der Nachfolge esu!), hat De] esus e1ne
sacerdotal« Wenn WIT berücks:  gen, dass theologische, e1ne die Gottesbeziehung und das
aneben und VOT em (!) auch VO  = en: ewige eDe betreiffende Dimension: ihm OD
priester esus Christus die Rede 1St, wird die fert sich ott selbst, damit menschliche
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